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('HRISTOPH JAN KARLSON

eorg ardına Sterzinsky AUS der IC
eines Sekretärs

Im Folgenden sollen ein1ıge Erinnerungen den früheren Berliner Erzbischof
eorg Kardınal Sterzinsky AQus der Sıicht seines Sekretärs wiedergegeben WeTI-
den Diese sınd für einen Kurzvortrag des Berlıner Diözesangeschichtsvereins
zusammengestellt worden. Der vorgegebene ahmen ass VON selbst NUur eıne
stichpunktartıge Auswahl und amı zusammenhängend eıne Schwerpunktset-
ZUNS L die rein privater atur ist Eıne umfassende Würdıigung der Gestalt des
bedeutenden Berlıner Oberhıiır- VE

kann und sol] amı Nnıc
rreicht werden. Vıelleicht kön-
DECMN einıge Stichpunkte ZU

theologischen Denken, ein kur- Bn
A IC auf Ööhe- und jef-
punkte seiner mMtsze1ı und
SCAhHEeB”LIC eın anekdotenhafter A |
1NDI1C in den übervollen ler-
mınkalender des ardınals Je-
doch seıne Gestalt und dıe be-
sondere und ägung seiner
Amtsführung lebendig werden
lassen. Der edest1i ist weıtge-
hend beıbehalten Der utfor

Napp 1er Jahre VON Sep-
tember 2000 bis stern 2004
Bischofssekretär

Theologische Schwerpunkte
Kardınal Sterzıinsky erhielt dıie
Priesterweıihe 1960 1Im er
Marıendom Hrc €e1l  1SCHO
OSe Freusberg, ach kurzer
Kaplanszeı in Fısenach., St
Elısabeth., erfolgte bald seine ach der A  Priesterweihe Z  am 10 Oktober 998

in RKRomErnennung ZU Präfekten im
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Erfurter Priestersemmnar 1mM Jahr 1962 Diese verbunden mıiıt der Erstellung
einer fundamentaltheologischen Dissertation ber dıie „Theologie des p1ıskopa-
tes in den ersten dre1 Jahrhunderte  .. eine etreuung durch Professor Frıtz
Hoffmann angestrebt worden. Jener ZW. ein Spezlalıst für am
und den Nominalısmus, obgleic die Welt der Kırchenväter SanzZ auf der Linıe
einer theologischen Rückbesinnung ad Jontes W1Ie Ss$1e in den 500er ahren des VeOeTI-

Jahrhunderts Schule machte lag, 1€ S1e doch 1m gegebenen Fall
jense1ts der Interessengebiete des Moderators

egen der Promotionsrechte, dıie das Erfurter Philosophisch-Theologische
Studium HIC besaß, kam Man auf Heıminrich Frıies. der den Lehrstuhl in Mün-
chen angetreien aue, sollte die Arbeiıt betreuen INan kann allerdings 91-
gantischen Umfang des Themas erahnen, ass dıe etreuung Nnıc. besonders 1N-
tensS1IVv SCWECSCH se1in ann Die andere, weiıt größere Schwierigkeıit der
eıtpunkt der Erstellung der e1 DIie KErarbeitung des Themas begann 1im

1962, und die Beratungen ber das Verständnis des Biıschofsamtes auf der
Konzilsversammlung in Rom Wariren 1mM vollen ange Das ekre „Chrıistus Do-
mıinus"® ber den Dienst der Bischöfe wurde im selben Jahr diskutiert dıe Dıis-
kussionen ber dieses ekre (wıe auch ber die beiden Dekrete für Priester und
dıe Priesterausbildung) Waren recht ebhaft Die Abstimmung annn auch
erst 1m Herbst 1965 auf der vorletzten Vollversammlung. amı aben sıch dıe
Konzilsväter, dıie Ja allesamt Bischöfe WAarcll, eine ‚„ Verfassung” gegeben,
die vorher N1cC da Bıs 1in wollte Sterzinsky allerdings N1ıcC warten und
ging ach Heılıgenstadt, in dıie arıe der ropste1l gegenüber dem en Je-
sulıtenkolleg einzuzıiehen.

Und doch wırd das ema, das dem Jungen Priester gestellt worden W, ihn
se1in en lang begleıten: Was ist eiın 1ScCAO Was ist eın 1SCANO0 DIie
Antwort auftf diese Fragen finden WIr 1m theologısche Selbstverständnıs VON Bı1ı-
SC Sterzinsky: Dienen. Der Bıschof leitet dıe Ortskirche als Stellvertreter (VI-
Carı1us) und Gesandter (apostolus stl, ausgezeichnet mıt der des We1-
hesakramentes, in Gemeinschaft und der Autorität des Papstes (Chrıstus
OM1nNus, 3) 1SCNOTIeEe werden „VOo eılıgen e1s eingesetzt und treten

die Stelle der Apostel als en der Seelen S1e sind wahre und authentische
Lehrer des auDbens, Priester und ırten.“ (Chrıstus Dominus, Z

Lehrer Verkündigung un Lektüre
ehrer des Glaubens wollte Sterzinsky in jedem Fall se1in. Davon dıe g-
W1SseNnNNaite Vorbereıitung seiner Predigten. Es lag ıhm N1IC Sachen ertig Aus$s
der Schublade ziehen. Er wollte sıtuationsgemäß verkündıgen. Iypısch Wäar
se1n fragender Predigtstil. Das Geheimnis Gottes., dıie akramente der Kırche,
all das wollte Sterzinsky den Gemeinden Nn1ıc einfach „ VLr den atz knalle

Die Predigten wurden Ooft in Nachtarbeit fertig, ann später auf and diktiert
der abgetippt, amı dıe Pressestelle., dıe VON den Journalısten nıcht 11UT den
großen Feilertagen mıt Vorabanfragen edrängt wurde, ndlıch uhe gab
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Dann Warcn dıe Feiertage allerdings auch vorbeı und das Interesse Schlag-
zeılen ber das Predigtthema des ardınals verflogen Die heute üblıche Praxis
Bıschofspredigten als Manuskrıipt schon CIN1LSC Tage vorab den ournalısten ZUT

Verfügung tellen funktionierte be1l Kardınal Sterzinsky Nıc
Predigtentwürfe Sterzinsky ZW. manchmal ber DUr als

C116 Steinbruch eın CIBCNCI St11 kam doch MC Kardınal Ster-
ZInSky gegenüber den CISCNCH Predigten eC1Ne äußerst tische Haltung,
dıe darın fr Ausdruck kam ass edigten Verlage abga

daraus Bücher verfertigen Er wollte die extie vorher SCINC och einmal
bearbeıten Was ann aufgrund des Arbeitspensums 185 jedoch Nnıc geschah

Kardınal Sterzinsky e1in außerst belesener Mann In der atholischen
ademıie eInde sıch eute dıe Kardınal Sterzinsky-Gedenkbibliothek das
1Sst mehr der WEN1LSCI die Gesamtheit der Bücher dıe Laufe SC1HCS Lebens
erworben hat Fast alle deutschsprachigen Theologischen Zeıitschriften
ebenfalls prıval abonniert Diese wurden dann abends durchgearbeitet und mıt
Bleistiıft-Anmerkungen versehen In dıe Sommerterien nahm der Kardınal C116

enge Bücher miıt anfangs dıe Wınklerstraße und spater ach Jeupıtz auf
jeden Fall auch SIN theologische Monographie egal WI1e dıck die sSCIN mochte
Das Lesen machte iıhm große Freude Dazu gab manchmal klassısche
us1ı SCINC Beethoven

Priester
Sterzinskys Auffassung VO Priestertum gepragt durch Regens riıch Je1-
ne1dam und Professor Frıtz Hoffmann Die täglıche Feier der Messe selbst-
verständlıc In bescheidenem men zunächst mıiıt den Schwestern den
Franziskanerinnen VON Vöcklabruck, der Bıschofskapelle, ann mıiıt SCINET

Schwester, Angestellten und dem Sekretär.
Das akramen der Fırmung hat SCINC gespendet VOT allem ı den and-

geme1inden den Wochenenden Aus der eıt der Teilung WaTen die Westberli1-
NeTr Gemeinden die Firmfeiler en Werktags gewöhnt DiIe abge-
egenen Gemeinden den O0er ahren Tauchnte MNan ach Vorpommern
tlıche Stunden Autofahrt ach ügen etwa fünf der sechs wurden er
Sonntagen Urc den Bıschof besucht

Der Kardınal ahm auch dıe Formulierung ernst ass dıie bischöfliche 1tur-
SIC C1INe Vorbild un  10N hat für das SaNzZc Bıstum Er Nn1ıc unbedingt
ängstliıch aber folgte doch dem ortlaut der Rubriken und Anweısungen des

den O0Oer ahren Zeremoniale sehr Es gab manches Mal
eftigen Arger miıt arrern, die AQUus verschliedensten Gründen den Embolismus
des Vaterunsers be1 der Firmmesse weglassen wollten Der Kardınal 1eß sıch
azu 11IC hinreißen

Altarweıihen hat mıiıt Freude VOTSCHOMME und auch 1er versucht
den lıturgischen Vorschriften der Liturgie gut und sınngerecht nach-
zukommen
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Die Priesterausbildung W ar ıihm N1ıc 1Ur aufgrund seiner Bıographie wichtig
Er hat SCINC mıt den Semmarısten während der Ferjien gesprochen. Eın olcher
Seminaristenbesuch War immer mıt der morgendlichen Messfeier verbunden,
danach Tolgte eın ausgiebiges Frühstück und ann die Audienz im Arbeılitszim-
INCT des Kardınals, dessen Möblierung och AUus der eıt seiner Vorgänger
tammte

Von daher mMag auch rklären se1n, ass die Iniıtiatıve, In Berlın eine
katholische theologische errichten, aufgab. Er wollte keinen
Preis Erfurt gefährden. Und eın mzug des Erfurter Priestersemiminars ach Ber-
lın erschien in den Q0er Jahren als uUusı1on

Kardınal Sterzinsky War auch als Bischof Seelsorger geblieben. Es gab
immer Menschen, dıe ihn in schwierigen Zeıten und ebenskrisen aufsuchten
und die auch einen Termıin bekamen. DZW. ange und handgeschriebene rlefe,
für deren Lektüre INan ein wen1g (Geduld und Übung rauchte. aber diese Briefe
Waren sıcher für viele Menschen ein Schatz Manchmal überkreuzten siıch diese
persönlichen Briefe mıt CcChreiben Aus dem rdinarlat, die das Gegenteil
der in etwa das Gleiche esagten.
irte
Sterzinsky ein begnadeter Sıtzungsleiter eiıne eltene abe ber dıe „Re-
gierungsform““ der verschıiedenen Konferenzen und Sıtzungen in denen die
verschıiedenen Grupplerungen des Biıstums annn or kamen eıtete dıe
1Ö7zese. Dıie Sıitzenden wurden allerdings 1UT selten mıiıt Beschlüssen belohnt
entscheidungsfreudig obwohl ungeduldig Nnıc sehr, jedenfTalls Nn1iıcC
In der eı1ıt zwıschen 2000 und 2004 Es wurden immer dıie verschiedensten AC-
pe. gehö abgewogen und erst ann ach längerer Bedenkzeit in möglıichst
breitem ONsens dıe orgänge abgeschlossen. Das bedeutete eine unglaubliche
enge offenen Baustellen

Die admınıstratıve e1te des Bischofsamtes Sterzinsky dus seiner Erfurter
Zeıt vertraut Dort ein1ıge Jahre Generalvıkar und eıtete eın kleines, aber
gut eingespieltes Generalvikarıat, das im Haus des 1SCHNOTIS und in einıgen umlıe-
genden Häusern untergebracht In Berlin die Verwaltung schon alleın
aufgrund der weıter entwıckelten Bürokratıie in Westberlın ein1ges größer.
Hr manchmal: „Berlın 1st Z W im Verhältnis den meıllsten westdeutschen
Diözesen eın sehr kleines Bistum, eigentlich eın er enn! jeden, und WIr
können wichtige Posten Nnıc esetizen). Um aber leıten W1e in Erfurt,
ach dem ‚ich mache es alleın afifur 1st wlieder 240)

TUn ist Sterzinsky immer Generalvıkar geblieben. In seinem Sekreta-
riat wurde eiıne Spiegel-Ablage geschaffen, dıe VoNn der ekretarın Tau
Preuschoftf geleıitet wurde. Hıer konnten Dokumente und orgänge in
opıe er manchmal auch Or1ıginal) aufgefunden werden, die eılıg gebraucht
wurden. Manchmal verhefen auch orgänge in den Abteilungen im an der
versanken in den verschiıedenen „Bermuda-Dreiecken“ VON unklaren Zuständig-
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keıten raınarıa Dann gab och dıe Kopien VON TAau Preuschoff
und die acC konnte hne Peinlichkeit beendet werden Allerdings gab auch
orgänge dıe der Kardınal sıch ZO2 und leider auch mıt 10S rab nahm Der
Nachfolger hat Was das Büro ange nachhaltig mıt den gewachsenen
Berliner UÜblichkeıiten gebrochen ass 1er aum weitergeführt wurde

Das Leıtungsamt hat sicher den größten e1l SC1IHNCT Arbeitszeıt Nnspruc
SCHOMUNCH Man ann ass Sterzinsky das Bıstum durchaus VON SCINCIN
Schreibtisc Bernhard Lichtenberg-Haus AaUus eıtete Hıer Studierte die
Akten und diktierte Briefe und schrieb Predigten Er eın geborener Kom:-
munıkator Man ann N1ıcC ass Sterzinsky e1in offener und gesprächiger
Iyp Wenn ann überhaupt NUr sehr vertrauter un Das machte für
Journalıisten oft schwer sıch Zugang ihm und SCIHNEIN en VeT-
schaffen

Tagesablauf Arbeıiıtsstil
Hıer annn UT die eıt Betracht werden der der utor selbst
Sekretär VON Sommer 27000 bıs stern 2004 Die Tageseinteulung cheınt
Sterzinsky A4us rfurt mıtgebracht aben dort wurde bıs eıt all-
morgendlıch Bıschofshaus die Heılıge Messe gefelert ach C111-

SCH Bischofsjahren Berlın diese Uhrzeit allerdings auf verscho-
ben worden ach usSskun des ardınals auf Bıtten des Sekretärs etier Wehr
Vor dieser eı1ıt wıdmete der Kardınal gewöhnlıch e1NeE ängere eıt der SL-
lıchen Betrachtung und betete dıe Matutın und dıe Laudes des Stundengebetes

Im Anschluss das kurze Frühstück gab dıie Zeıtungslektüre der C1INC
Anfahrt Sıtzungen Dıienstag, 1tEWOC der Freıtag, die der Wundt-
straße, DUr elten 1 Bernhard-Lichtenberg--Haus stattfanden Das War eigentlich
wöchentlıich nlıch

Eın freier Tag N1ıCcC miıt e1 Für dıe Termmplanung des nächsten ahres
gab der Kardınal gewöhnlıch dıe Devıse aus Nachmiuittag gegebenenfalls
auch ormiıttag PIO OC für dıe Lektüre alender frei halten Diese
Freiriäume wucherten ann aber kurzfristig wIl1eder

DiIie Miıttagsmahlzeıt wurde WIC alle Mahlzeiten Uurc dıie Schwester des Kar-
dinals zubereitet und ZW. ach Möglıchkeıt sehr pünktlıch Das Essen sollte

beginnen und ZW. auf dıe Sekunde Zu diesem Zeıtpunkt
erschıen der Kardınal Esszımmer nachdem vorher dıe Sext der B1-
schofskapelle gebetet Nachdem Essen 1e6. der Kardınal SCINC eC1Ne 1e6s5
bis ZU Kaffee Bıs dıesem Zeıtpunkt ussten sämtlıche
Posteingänge regıstriert SCIN amı die Durchsıicht der Post noch Nachmuiut-

möglıch
anchma WEeNn besonders 1e1 Wr konnte die Post erst Nachmiıut-

hochgebracht werden Das misslıch ennn ann 1e dıe Post entweder
HIS ZU nächsten Tag liegen der deren Durchsıcht wurde ZUT Nachtschicht
Der Sekretär ann dıe Aufgabe die VO Kardınal persönlıch durchgese-



Georg Kardinal Sterzinsky AuUS der Sıcht eINes Sekretärs 199

ene Post verteilen und dıe fertigen orgänge vollständıg ZUT Unterschriuft
vorzulegen. ntweder kamen die Nniworten N dem Ordinarıat, manchmal gab

ntworten 1mM Aulitrag, und manchmal wurden Nntworten für den Kardınal
entworfen, dıe dieser ann ausfertigte.

Entwürfe für Ansprachen V für das adloO, Grußworte für Buchveröffentli-
chungen, Artikel für Zeitschriften der eieren DDr Ingenlath entwertfen.
Darüber hınaus für die Bucheinstellungen in dıe prıvate Bibliothek
SOTSCNH, dıe elatıv häufig VON verschliedenen Buchhandlungen kamen, zunächst

Gendarmenmarkt, später ann immer häufiger VO „Sonnenhaus” Ziegler.
Am Nachmuttag gab anfangs auch dıie ıtte. einen Spaziergang machen.
e1s DIsS Zn Nikolaiviertel WEeNnNn der Kardınal alleın ging, betete e1
unauffällig den Rosenkranz, WEn das Wetter zuließ, SonN: ega sıch
nachmittags ZUuU Rosenkranzgebet in die Kapelle

Das Abendbrot lag recCc früh 18:30 Uhr Das den Grund, ass siıch
der Kardınal SCINC durch achrichtensendungen informierte: 19:00 Uhr die
„heute-Sendung“ des ZDF. ann dıe „Berlıner Abendschau“ des ann dıe
„Tagesschau“ der AR  S Danach g1ing der Fernseher, den Sterzinsky och VON

seinem Vorgänger Kardınal elisner wıe sehr viele Ausstattungsstücke In der
Wohnung geerbt atte, wieder AUuSs

Es begann die Abendschic dıe unterschiedlich ausfiel und me1st bıs eiwa
23:00 der bis Miıtternacht dauerte Der Tag endete normalerweise in
der Kapelle muıt der Komplet und ach fünf Stunden Schlaf begann eın
Tag wıieder in der Kapelle.
en den Arbeıtssıtzungen mıt den Miıtarbeıitern 1Im Traınarıa gab auch

Treffen mıt den Priestern des Biıstums., neben den VO Personaldezernat organı-
s1erten Priesterkonferenzen, VOT em dıe behebten Jahrgangstreffen in der
Wınklerstraße, dıe VO Sekretarıat VOrDereıte wurden, WIE uch die Treffen mıt
der sogenannten ardınalsfamılıe also denjenigen, dıe den Bischof se1ıner
Kardınalskreierung in Rom begleıtet hatten

7u den Verpflichtungen des 1SCNOIS, dıe Sterzinsky gegenüber dem omka-
pıte atte, gehörten uch eiıne el VOoN feierlhichen Ponti  alämtern,
deren nzah in den atuten des Domkapıtels Testgelegt An diese chloss
sıch eıne Eınladung Zu Essen Das VOT em 1Im Herbst eine für
dıe uCcC anstrengende Zeıt, enn 1er häuften sich die Pontifikallıturgien.
ber dennoch diese Essen wichtig, mıt dem Domkapitel und mıt den
Priestern in der Bistumsleitung In Kontakt bleiben

Z7Zu den feierlichen Kathedralgottesdiensten kamen ann Visıtationsreisen und
Firmungen hinzu, deren Feier dem Kardınal und seinem Weihbischof oblagen
Sterzinsky egte eigentlich immer Wert arauf, möglıchst viele Firmungen selbst

spenden, enn obwohl der Kardınal eın Mann des lockeren es der des
small talk W.  s bedeutete ihm der Kontakt den Pfarreien sehr 1e1 Hıer

für den Chauffeur der den Sekretär sehr wichtig, dıe Anfahrtszeıten csehr
großzügıg einzuschätzen. amı der Kardınal auf keinen Fall spät VOT e_
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schien. ote peln Waren ıhm eıne unerträgliche ache, mıt ıtdruck och
1e]1 mehr.

Wenn ann passıerte, ass das Bischofsauto sehr 1e] früh ankam, INUS-
ste INan irgendwo in einer Seitenstraße warten, dıe Vorbereitungen Nnıc
stören Wahrscheinlich WUusste AaUs seiner eıt als Pfarrer in Jena, ass 6S

wenig hılfreich ist, WEeNN der Bıschof eine Stunde früh in der arreıi erscheimnt
und dem aufgeregten arrer annn auch och auf dıe Nerven geht Eıne Ge-
meı1nde jedoch urc Verspätung warten lassen, das Kardinal Sterzinsky
eın Greuel

Außentermine. mıt denen Sterzinsky sich SChwertat, Waren dıe zahlreichen
gesellschaftlichen Eınladungen uD1ılaen und Festveranstaltungen ler
anketlle, Soireen. Jahresversammlungen, e1n Grußwort fällıg das mıit
einem Jas Sekt belohnt wurde, WAaren ihm rec unangenehm. Er ran nämlich
1Ur Weın und konnte N1iC ange stehen ber das Herumstehen mıt
einem las in der and gehö DUn einmal diıesen Veranstaltungen dazu Für
den Sekretär Walien diese Abende ähnlıiıch anstrengend, enn genügte N1C
das acKchen mıt den 1sıtenkarten el aben; musste auch versuchen,
dıe Begegnungen arrangleren, ass der Kardıinal Nnıc den en!
VON einem einzelnen Menschen. der unglaublich 1e1 erzählen atte, in Be-
schlag wurde, sondern auch mıt anderen 1Ns espräc kam und sich
dann irgendwann zurückziehen konnte

FKın N1C unwesentlicher eıl der e1 des Kardinals bestand AaUus Verpflich-
t(ungen, dıe 5T für dıe Bischofskonferenz und für Dıkasterien der Römischen
Kurie übernommen

Der Kardıinal ıtglie der Bischöflichen Kommıss1ıon für pastorale Fra-
SCHh HN), Vorsitzender der » € | (Kommissıon für Ehe und amılıe und auch
deren Unterkommission Frauen in Kırche und Gesellschaft, die selbst 1iNns
en gerufen atte., und ıtglıe der der Migrationskommissıon. In
der Migrationsarbeıt mıiıt Schwester Cornelia ührle rSC] eıne Beraterin
gefunden, deren umtriebige Arbeit dem Kardınal bald den Ruf einbrachte, 1er
einen Schwerpunkt se1ines bischöflichen ırkens In Rom ann
auch Aıtglie des Päpstlichen ates für dıe Famıhe on Cons. PTO amılıa
und ıtglıe des Päpstlichen ates für dıe Seelsorge Mıgranten und Men-
schen TW

Das bedeutete gerade 1im eılıgen 2000 eine ziemliıch häufige nwesen-
heıit des ardınals be1 den ıtzungen und Feılern, dıe Von der Kurıe organısiert
wurden.

Be1 den en AT Ständigen Rat ach ürzburg, ZUr [ Al, die
wecNnseinden rten tagten, der ZUT meı1st in Köln, der In den beıden
ochen der Vollversammlung der Bischofskonferenz Geweıils 1im September
und in der ersten Fastenwoche der Kardınal hne Sekretär unterwegs.
In Rom der Chauffeur nıe abel, aiur ber immer der Sekretär. der für Daol-
metsch-Dienste eingesetzt wurde.
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ach Erfurt ZU Albertus-Magnus-Fest fuhren sowohl der auTtiifeur als auch
der Sekretär mıt Hıer gab 65 eiıne gute Möglıchkeıit des Austauschs der 1-
schöfe, nachdem dıe sogenannte ÖOst, die als Nachfolgerin der Berliner Bı-
schofskonferenz gegründe worden W doch rec bald aufgelöst wurde, Was
manche 1SCNOTIeEe als uübere1 ansahen. Z7u diesem Erfurter Treffen kam ann
och eın weiteres nämlıch das sogenannte Bischofstreffen der östliıchen atho-
ischen Bischöfe und ihrer evangelıschen Amtskollegen. Es wurde alternıerend
VO Kirchenamt in Hannover und VOIN Berliner ekretarıa| VOrDereıte Die
TeSC eilnahme er Bischöfe diıesem Treffen ze1igt, ass diese informelle
Öökumenische Konferenz, dıe auf eine Anregung des Erfurter 1SCNOTIS zurück-
ging, einen festen atz 1im Terminkalender

Kardınal Sterzinsky auch ange Jahre Vorsıtzender des ÖOkumenischen
ates Berlin-Brandenburg, 1er doch eın Schüler VON Heıinrich TIeEsS Die
Kirchenspaltung für ıhn eın Skandal, der überwunden werden MUsSse Eıne
Blamage VOT den ugen der Welt

Höhepunkte der Mmiszeı
Der Besuch VON aps Johannes Paul I1 miıt der Seligsprechung des Berliner
Dompropstes Bernhard Lichtenberg 1mM Jahr 996 Sanz gEWI1SS eın wichtiger
Meilenstein in der miszel1 VON Sterzinsky. Allerdings wurde dieser Besuch
auch mangelnder Rücklagen schon damals mıt einer Kreditaufnahme fi-
nanzıert.

FEın jahrelanger und er Weg, der in die für Sterzinsky vielleicht dunkelste
Zeit gefü en INas, begann mıt der erbstvollversammlung der Bischöfe in

1m Jahr 2002 Merkwürdigerweise kurz VOT der Bischofskonferenz amen
die ersten en ber eiıne rTroNende Insolvenz des Bistums die Presse. SO
wurde die Vollversammlung einem Spießrutenlau für den Kardınal Später
ein1ıgte INan sıch mıt dem Sekretär der Bıschofskonferenz Langendörfer und
Kardınal Lehmann auf einen des VDD der Bedingung, einen
Beratungsvertrag mıt cKınsey abzuschließen Das espräc No-
vember für den Kardınal eine verheerende und ZuueIs verstörende ttah-
rung Es fand in einem Besprechungsraum des Flughafens ege Zwel Her-
Ten des weitwel angesehenen und gefürchteten Beratungsunternehmens Waren

gekommen und aten in freundlıchem Tlon und hne Umschweife eine
Einschätzung der Vermögenswerte und eine Auflistung VonNn Einrichtungen
des Bıstums, auf dıe der Kardınal als allerletztes verzichten würde. Im uto

der Kardinal es, W Ads ach der en! aufgebaut worden ist, wird Jetz
wıeder zerstort Und och mehr. Wır werden och wen1ıger aben, als WIr be1
der Wiedervereinigung hatten Wır MUSSsSeN wieder be1 ull anfangen. Wenn WIr
das überleben Abgesehen VON dem langen Prozess des erbDens VON Januar
20H bıs seinem Tod Junı dıeser November 2002 ohl der
unkelste Tag in der Jangen Bıschofszeit VON Kardinal Sterzinsky SCWESCH se1n.
Dass der Ökumenische Kıirchentag 1m Sommer 2003 dennoch hne größere
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Schwierigkeıiten mMiıtten in der Beratungszeıit durch cKınsey stattgefunden hat,
und doch VoNn en Beteilıgten als eine aqaußerordentlich gelungene Rıesenveran-
staltung gewertet wurde., erscheint 1m Nachhinein W1€e eın kleines under.

Schluss
nekdote un November 2000
Eıinen Einblick in das Arbeitspensum VO  —_ Kardınal Sterzinsky g1bt die eKOon-
struktion eines Kalendertags: Eigentlich November in Ööln die

sollen Da diese ber rechtzeıtig abgesagt worden W, konnten
ormıittag sechs Skrutiniengespräche VOT der Admıissı1o, der Aufnahme die
Bewerber für den Dıakonat und Presbyterat, stattfinden Um 15.00
dann dıe Einführung des Milıtärbischofs Walter Mixa und die nachge-

Eröffnung des Milıtärbischofsamtes Schiffbauerdamm mıt
einem Festgottesdienst in der Katholischen ademı1e Das ziemlich nNapp,
enn 16.30 dıe Teilnahme einer Kranzniederlegung in der Neuen
ynagoge in der Oranıenburger abe geplant, dıie iın eiıne Demonstration MUnN-
den sollte, die Zu Brandenburger Tor führte Eıne ruppe bekannter ournalıs-
ten und Schauspieler die Werbetrommel gerührt und einem Zeichen

einen oONnenden Rechtsradikalismus aufgerufen. SO hieß diese Veranstal-
tung dann auch „Wiır stehen auf für Menschenrechte und emokKrTratıe ein S10-
Sah, den eigentlıch jeder unterschreiben konnte Der Transftfer der zahlreich CI-
schienenen Prominenz sollte allerdings mıt V  -Fahrzeugen“ vonstattengehen.
ach der bewegenden Zeremonie im Vorraum der Neuen ynagoge wurde der
Kardınal allerdings durch Sicherheitskräfte abgedrängt.

Ich ahm d ass vielleicht VO Regierenden Bürgermeıster Diepgen der
einem anderen Politiker mıtgenommen worden Den Chauffeur ich in
die ähe des Brandenburger lors este Miıt meınem VIP-Ausweis 1e ich
(010/ des großen ndrangs VON wichtigen Leuten, die alle in einen der schwar-
ZCN Mercedes- Wagen wollten, mehrere utos fest. in der offnung doch och
irgendwo den Kardıinal finden Schließlic fuhr ich ann mıt C'laudia Gro-
thum ZU Parıser Platz Brandenburger Jlor, dıe große Menschlichkeıits-
und Oleranz-  emoOo muıt eiıner ede des Bundespräsidenten stattfinden sollte.,
allerdings Warecen da dıe IPs och ange Nnıc da s1e Waren 1m Stau der Mer-
cedes- Wagen tecken geblieben. Die Schauspielerin Irıs Berben bat dıie ehn-
tausenden immer wıieder Nachsıicht und Geduld Es eın a0s

Ich hatte da eiıne Stunde Zeıt, men Gesicht traurıg-ernst auf einer g1-
gantıschen Vıdeo-Leinwand anzuschauen, enn dıe eıt wurde mıt einer End-
losschleife der Aufnahme des agegesangs des Kantors Aus der ynagoge VO

Nachmuttag überbrückt Ich weıiß NUrTr noch, ass Trat Lambsdorff ständiıg mır
eruDerTIE „Ach, sehen S1e mal. das sınd IE} S1e!**

Nachdem auch ach einer halben Stunde eın Kardınal sehen W der in
der ersten eı sıtzen sollen, Z1ng ich ZU auliieur und rief VO uto-
elefon dUus In der Bıschofswohnung Da ging dann der Kardınal Aans Telefon
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und ”Na, bist Du enn gewesen? Du kannst mich doch N1iıc einfach
1im Stich lassen "‘ Ich erklärte ıhm, WI1e dıie ac geplant SCWECSCH und ass
es N1ICcC fun  10N1€ Kr miıich aus den ugen verloren und 1st
ann infach auf eigene aus Fuß VON der Oranıenburger Straße ach Hause

Ich fuhr chnell in dıe Französische Straße., chıickte den Chauffeur In den
Feierabend., und gemeiınsam auf vielen Umwegen gelangten WIr ann doch och
in die athollsche ademıe, die Generäle der Bundeswehr und Bıschof
Miıxa ungeduldig, aber bereıits in bester Laune auf den Kardınal warteten We-
nıgstens konnte INan be1 dem Bankett sıtzen, enn c gab 1e] er-
ings mMusste diese Feier in sehr zeitlichen Grenzen STa  inden, enn
nächsten orgen der Kardinal nämlich spätestens Flughafen
ege se1n, Z 5S0Os gemeınsamen Konferenz des FK und der DBK ach
Bonn illegen. Am Sonnabendvormittag schließlich fanden och die welıiteren
re1 Skrutinien der Priesteramtskandıdaten dıiıesmal für die Semimnarısten
VON Redemptorıis ater, ann Nachmiuittag die Sıtzung des Diözesanrates,
en eine Fırmung in St Stephanus, Spandau WITr uUuNnseTrTeN und
großartigen Chauffeur Herrn aındok ZU ersten Mal kennenlernten Am
Sonntag das 100 Kırchweihjubiläum der Stegliıtzer Rosenkranzbasıliıka
mıiıt Festgottesdienst und Mittagessen auf uns, und en spät
in Begleitung des Pressesprechers Andreas Herzıg eın Termin be1 Sabıne hrıs-
lansen da sollte dıie sogenannte ebenspartnerschaft und die SOSC-
nannte Homo-FEhe gehen


